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Zur Spinnenfauna der Greifswalder Oie in der Pommerschen Bucht  
in Mecklenburg-Vorpommern (Araneae)  

  
SUSANNE KREUTZER & DIETER MARTIN  

 
Zusammenfassung  
Die Greifswalder Oie in der Pommerschen Bucht 
unterlag vor ihrer Ausweisung als Naturschutzgebiet 
im Jahr 1990 einer dauerhaften Nutzung und 
Überformung durch den Menschen, die auch heute 
noch in vielen Bereichen der Insel sichtbar ist. Seit 
1993 wird das Naturschutzgebiet durch den Verein 
Jordsand zum Schutz der Seevögel und der Natur 
e. V. betreut. Im Zeitraum vom 13.4. bis zum 
3.9.2024 wurden auf der Insel mittels Bodenfallen an 
sechs repräsentativen Standorten sowie Kescher-, 
Klopf- und Handfängen systematisch Spinnen 
erfasst. Es konnten insgesamt 128 Spinnenarten aus 
20 Familien nachgewiesen werden. Rund 15 % der 
Arten sind nach der Roten Liste Mecklenburg-
Vorpommern gefährdet. Das seit 1934 bekannte 
Exklave-Vorkommen von Atypus piceus konnte 
bestätigt sowie als weitere faunistische 
Besonderheiten Trochosa robusta, Ozyptila claveata 
sowie in starker Population Arctosa cinerea 
nachgewiesen werden.  
 
Einleitung  
Die Greifswalder Oie ist eine rund 54 Hektar große 
Insel, die am östlichen Ausgang des Greifswalder 
Boddens in der Pommerschen Bucht liegt und etwa 
10 Kilometer vom Peenemünder Haken auf Usedom 
sowie rund 12 Kilometer von Thiessow auf Rügen 
entfernt ist (UMWELTMINISTERIUM M-V 2003). Das 
gesamte Naturschutzgebiet ist mit dem über drei 
Kilometer langen Oier Riff und den umgebenden 
Flachwasserbereichen rund 250 Hektar groß und 
steht seit 1990 unter Schutz (ZIMMERMANN 2001, 
UMWELTMINISTERIUM M-V 2003). Seit 1993 wird 
das Naturschutzgebiet durch den Verein Jordsand 
zum Schutz der Seevögel und der Natur e. V. betreut 
(UMWELTMINISTERIUM M-V 2003).  
Aufgrund ihrer exponierten Lage ist die 
Greifswalder Oie ein idealer Beobachtungspunkt für 
den Vogelzug über die Ostsee, da die Vögel günstige 
Nahrungs- und Rastbedingungen vorfinden 
(BANZHAF 1934, VON RÖNN 2001). Vor allem durch 
das Betreiben einer international bedeutenden 
Beringungsstation steht auf der Insel seit 1994 vor 
allem der Vogelzug und -schutz im Fokus der 
Forschungsarbeiten (RÜPPEL et al. 2025).  
Entomologische Erfassungen fanden meist nur in 
historischen Aufnahmen Beachtung (BANZHAF 
1931). Erst in den letzten Jahren wird neben der 
Vogelwelt auch anderen Tiergruppen Beachtung 
geschenkt. Systematisch durchgeführte Erfassungen 
betreffen bisher Zweiflügler (Diptera: 
Hippoboscidae, KNIPPER & JENTZSCH 2023) sowie 
Bienen (Hymenoptera: Apiformes, LANGFELD 2023) 

und Kurzflügelkäfer (Coleoptera: Staphylinidae, 
KLEEBERG 2025). Erhebungen zu Schmetterlingen 
(Lepidoptera), Libellen (Odonata), Heuschrecken 
(Orthoptera) sowie Käfern (Coleoptera) fanden 
meist ohne Forschungsauftrag statt und wurden nur 
selten wissenschaftlich aufbereitet (LANGFELD 
2023).  
Eine systematische Erfassung der Spinnen (Araneae) 
fehlt bislang völlig. Seit einer kleinen Notiz von 
KÄSTNER (1934) ist das Vorkommen der 
Pechschwarzen Tapezierspinne (Atypus piceus) auf 
der Insel bekannt, das im Nachhinein mehrfach 
bestätigt werden konnte (VON BROEN 1965, 
MESSNER 1983, MUSTER 2020a).  
Darüber hinaus liegen zwei ältere, unveröffentlichte 
Spinnenaufsammlungen vor (1.4.1982, Mischfang, 
gesamte Insel, leg. Reich, und 20.5.2009, Mischfang 
gesamte Insel, leg. Raschke).  
Im Rahmen eines einjährigen Fangprogrammes im 
Jahr 2024 konnten tiefgründigere Einsichten in die 
Spinnenfauna der abgelegensten Ostseeinsel 
Deutschlands gewonnen werden. Die Greifswalder 
Oie ist damit neben dem Riether Werder (MARTIN 
2018, 2022b) und der Insel Walfisch (KREUTZER & 
MARTIN 2023) die dritte araneofaunistisch 
bearbeitete Vogelschutzinsel im ostdeutschen 
Küstenraum.  
 
Untersuchungsgebiet  
Die Greifswalder Oie ist die nordöstlichste Insel 
Deutschlands und unterlag einer andauernden 
Nutzung und Überformung durch den Menschen, 
zunächst als Acker- und Weideland (EICHSTÄDT & 

EICHSTÄDT 2001) sowie als Ausflugsziel für 
Touristen (ZIMMERMANN 2001), später dann als 
Außenstelle der Forschungsanstalt für Tierseuchen 
Riems zur Erforschung der Maul- und Klauenseuche 
(EICHSTÄDT & EICHSTÄDT 2001). Die Insel wurde 
zudem über viele Jahre immer wieder militärisch 
genutzt und währenddessen für Zivilisten gesperrt 
(GÖTTEL 2001, UMWELTMINISTERIUM M-V 2003).  
In den 1930er Jahren wurden auf über der Hälfte der 
Insel z. B. Kartoffeln, Rüben und Getreide angebaut 
sowie mehrere Hektar Weidefläche mit Kühen, 
Schweinen und Geflügel bewirtschaftet (EICHSTÄDT 

& EICHSTÄDT 2001). Diese Nutzung ist heute noch 
erkennbar, so dass das derzeitige Bild der Oie neben 
dem kleinen Waldbereich, den Stränden, dem 
aktiven Kliff und einer schilfbestandenen 
Brackwasserlagune vor allem durch ehemals 
ackerbaulich genutztes Offenland geprägt ist 
(Abb. 1). Diese Flächen sind von einzelnen oder in 
Gruppen stehenden Sträuchern bzw. Bäumen 
durchsetzt. Um eine großflächige Verbuschung zu 
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verhindern, wurden Teile der Insel seit 1977 mit 
Ponys und Schafen beweidet (SPERLICH 2001). Seit 
2004 sind nur noch Schafe im Einsatz (JORDSAND 
2025). Einen Überblick über die Vegetation der Insel 
liefern KURZE & ISENSEE (2001) sowie LANGFELD 
(2023).  
Vor allem für den Vogelzug und als Brutplatz für 
viele Singvogelarten ist die Insel von überregionaler 
Bedeutung (GEORGE et al. 2001). Seit 1994 wird eine 
wissenschaftliche Beringungsstation betrieben, in 
der alljährlich in den Zugperioden Vögel gefangen 
und beringt werden (RÜPPEL et al. 2025).  
 
 

Der Hafen der Insel ist seit 1995 als Nothafen 
ausgewiesen (UMWELTMINISTERIUM M-V 2003). 
Ein dauerhafter Liegeplatz steht nur der Deutschen 
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger (DGzRS) 
zur Verfügung.  
Öffentliche Führungen von Besuchern durch das 
Naturschutzgebiet finden mit Hilfe des 
regelmäßigen Schiffsverkehrs zwischen Festland 
und Oie mehrmals die Woche für ein paar Stunden 
durch den Verein Jordsand zum Schutz der Seevögel 
und der Natur e. V. statt (JORDSAND 2025). 
Außerhalb dieser festgelegten Zeiten besteht für 
Touristen Betretungsverbot.  
 

 
 
Abb. 1: Die Greifswalder Oie im Jahr 2021. Trotz ihrer geringen Größe lassen sich eine Vielzahl unterschiedlicher 
Lebensraumtypen finden: Im Süden der Insel befindet sich der Nothafen und die Rettungsstation der Deutschen 
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger (DGzRS) bzw. der Inselhof des Vereins Jordsand zum Schutz der 
Seevögel und der Natur e. V. Der mittlere Teil ist v. a. durch Weideflächen und Offenlandbereiche charakterisiert. 
Im Nordteil befindet sich ein kleiner Laubmischwald und der Mitte des 19. Jahrhunderts erbaute Leuchtturm. Der 
Westteil der Oie wird von einer Uferschutzmauer abgegrenzt, dahinter hat sich u. a. eine Brackwasserlagune mit 
Schilfgürtel entwickelt. Ein aktives Kliff mit Blockstrand findet sich im Osten der Insel (Foto: Luxem).  
 
Material und Methoden  
Bodenfallen-Standorte  
Für die Probenahme mittels Bodenfallen wurden 
zunächst fünf verschiedene Standorte gewählt 
(Abb. 2). Diese lagen außerhalb der sensiblen Brut- 
bzw. Rastgebiete der Küstenvögel und konnten 
somit gut kontrolliert werden. Nach der Brutzeit 
wurde der Standort am Weststrand (Oie2) von einem 
neuen an der Ostseite der Insel (Oie6) abgelöst.  
 
 

 
 
Somit konnten auch Proben am Blockstrand 
unterhalb des aktiven Kliffs generiert werden.  
Insgesamt waren immer fünf Bodenfallenstandorte 
aktiv. 
Die Probenahme mittels Kescher bzw. Klopfschirm 
erfolgte auf der gesamten Insel. 
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Abb. 2: Die Greifswalder Oie mit den Bodenfallen-Standorten Oie1 bis Oie6 (kvwmap LUNG M-V 2024, Maßstab 
1:6000). 
 
Oie1: Ruderalfläche nahe Wetterstation  
Seit April 1999 unterhält der Deutsche Wetterdienst 
eine konventionelle Klimastation auf dem Gelände 
des Inselhofes, die die Wetterdaten kontinuierlich 
erfasst (TREMMEL 2001). Es erfolgt eine 
regelmäßige Pflege des Bereichs, wie z. B. die 
Freihaltung der Messfelder von Bewuchs. 
Angrenzend an diese Fläche wurde Oie1 
eingerichtet. Durch Bauarbeiten an der Stelle 
existierte zu Beginn der Probenahme nur spärlicher 
Bewuchs (Abb. 3, 4). Die Pflanzengesellschaften 
sind hier, wie auch in vielen anderen Teilen der Insel, 
durch die menschliche Nutzung geprägt.  
 

 
Abb. 3: Standort Oie1: Ruderalfläche nahe Wetter-
station zu Beginn der Probenahme am 13.4.24 (Foto: 
Kreutzer). 
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Abb. 4: Standort Oie1: Ruderalfläche nahe 
Wetterstation am 10.8.2024 (Foto: Kreutzer).  
 
Oie2: Strand West (bis 11.7.)  
Der Strandbereich im Westen der Insel schließt 
direkt an die Hafenbefestigung an. Als Standort 
wurde eine Sandfläche ohne Vegetation gewählt 
(Abb. 5). Durch Herausreißen der Becher durch 
Großmöwen konnte am 25.4.24 keine Probe 
genommen werden. Auch nachfolgende 
Probenahmen (7.5.24, 22.5.24) wurden durch die 
rastenden Küstenvögel beeinflusst, so dass ab dem 
28.5.24 Schutzhauben über den Bechern installiert 
wurden.  
  

 
Abb. 5: Standort Oie2: Strand West zu Beginn der 
Probenahme am 13.4.24. Der Sandstrand befindet 
sich zwischen Hafen und Steinwall (Foto: Kreutzer).  
 
Oie3: Weidefläche – ohne Beweidung  
Am Standort Oie3 findet sich brachgefallenes 
Grünland, das nicht als Schafweide genutzt wird 
(Abb. 6). Angrenzend daran wachsen dichte 
Weißdorn-, Schlehen- und Brombeergebüsche. Am 
16.7.24 wurde der Bewuchs durch den Verein 
gemulcht, wobei die Probefläche ausgespart wurde 
(Abb. 7).  

 
Abb. 6: Standort Oie3: Weidefläche (ohne Nutzung) 
zu Beginn der Probenahme am 13.4.24 (Foto: 
Kreutzer).  
  

 
Abb. 7: Standort Oie3: Weidefläche (ohne Nutzung) 
am 10.8.24. Der Standort wurde bei der Mulchung 
ausgelassen (Foto: Kreutzer).  
 
Oie4: Weidefläche – mit Schafbeweidung  
Um eine Verbuschung zu verhindern, findet in 
einigen Teilen der Insel eine Beweidung mit Schafen 
statt. Der Standort Oie4 wurde am Rand einer 
solchen Fläche gewählt. Neben einem lockeren 
Bestand von Weißdorn und Schlehe findet sich 
angrenzend das Waldgebiet der Insel (Abb. 8, 9).  
Die Nutzung des Standorts Oie4 als Weide fand vom 
20.5.24 bis 10.7.24 statt. In diesem Zeitraum gab es 
nur einmal eine direkte Beeinflussung der 
Barberfallen durch die Schafe.  
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Abb. 8: Standort Oie4: Weidefläche (mit Nutzung 
als Schafweide) zu Beginn der Probenahme am 
13.4.24 (Foto: Kreutzer).  
 

 
Abb. 9: Standort Oie4: Weidefläche (mit Nutzung 
als Schafweide) am 18.5.24 (Foto: Kreutzer). 
 
Oie5: Wald  
Eine Besonderheit auf der Greifswalder Oie ist ein 
ca. vier Hektar großer und seit Jahrzehnten 
unbewirtschafteter Hudewaldrest, der in früherer 
Zeit gleichzeitig als „Niederwald“ genutzt wurde, 
indem die Bäume in ca. zwei Metern Höhe geköpft 
wurden (KURZE & ISENSEE 2001, UMWELT-
MINISTERIUM M-V 2003). Er besteht vor allem aus 
Rot- und Hainbuchen sowie Eichen und Eschen 
(UMWELTMINISTERIUM M-V 2003, LANGFELD 
2023). An den Altwald schließt sich ein deutlich 
jüngeres Waldgebiet, bestehend aus Esche und 
Bergahorn, an (LANGFELD 2023). Der Standort Oie5 
wurde im totholzreichen Übergang vom Alt- zum 
Jungwald gewählt (Abb. 10, 11).  

 
Abb. 10: Standort Oie5: Wald zu Beginn der 
Probenahme am 13.4.24 mit großflächigen 
Beständen des Bärlauchs (Allium ursinum) und 
einem großen Totholzanteil (Foto: Kreutzer). 
 

 
Abb. 11: Standort Oie5: Wald am 10.8.24 (Foto: 
Kreutzer). 
 
Oie6: Strand Ost/Kliff (ab 11.7.)  
Im Südosten der Insel befindet sich ein ungestörtes 
Moränenkliff mit einem Blockstrand (HINZ-
SCHALLREUTER & SCHALLREUTER 2001, 
UMWELTMINISTERIUM M-V 2003, Abb. 12). Nach 
der Brutzeit konnte hier ein neuer 
Bodenfallenstandort direkt am Steilufer eingerichtet 
werden (Abb. 13). Wie beim Standort Oie2 zeigte 
sich auch hier eine Beeinflussung der Barberfallen 
durch die rastenden Großmöwen. Ab dem 24.7.24 
wurden dem entsprechend die bewährten 
Schutzhauben verwendet, um kaputte bzw. 
herausgerissene Becher zu vermeiden. Ab dem 
22.8.24 musste der Standort wegen eines Ausbruchs 
der Vogelgrippe (HPAI) und einer damit 
einhergehenden Strandsperrung aufgegeben werden.  
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Abb. 12: Standort Oie6: Das aktive Kliff mit seinem 
Blockstrand am 10.8.24 (Foto: Kreutzer).  
 

 
Abb. 13: Standort Oie6: Das aktive Kliff mit seinem 
Blockstrand am 10.8.24 (ohne Schutzhauben). 
Durch die starke Beeinflussung des Meeres wachsen 
hier vor allem salztolerante Pionierpflanzen (Foto: 
Kreutzer). 
 
Kescher- und Klopfschirm- sowie Handfänge  
Die Fänge mittels Kescher und Klopfschirm 
erfolgten in unterschiedlichsten Biotopen auf der 
gesamten Insel. In den Gebäuden konnten zudem 
Handfänge getätigt werden (Abb. 14-19).  
Neben den Kescherfängen in den Offenland-
bereichen wurde auch direkt hinter der 
Uferschutzbefestigung im Westteil der Insel Proben 
generiert. Nach dem Bau der Uferschutzmauer von 
1893 bis 1913 wurden dort weite Kliffbereiche 
inaktiv (UMWELTMINISTERIUM M-V 2003). Hinter 
dem Steinwall bildeten sich durch den verminderten 
Eintritt von Meerwasser Brackwasserbereiche aus, 
die heute zum größten Teil mit Schilf (Phragmites 
australis) bestanden sind (Abb. 20).  
 

 
Abb. 14: Probenahmestelle der Kescher- sowie 
Klopfschirmfänge am 18.5.24. Das heutige Bild der 
Oie ist durch ehemals landwirtschaftlich genutztes 
Offenland geprägt, welches derzeit durch extensive 
Beweidung mit Schafen vor einer Bewaldung 
bewahrt wird. Die Flächen sind von einzelnen oder 
in Gruppen stehenden Sträuchern bzw. Bäumen 
durchsetzt (Foto: Kreutzer).  
 

 
Abb. 15: Probenahmestelle der Kescherfänge am 
10.8.24. Einige Bereiche der Insel werden nicht 
gemäht bzw. bewirtschaftet (Foto: Kreutzer).  
 

 
Abb. 16: Das Gebäude des Inselhofs, die 
Biologische Station „Walter Banzhaf“, am 10.08.24. 
Auf der Insel befinden sich auch heute noch Bäume, 
wie Apfel, die der Eigenversorgung dienten, so auch 
im angrenzenden Garten des Stationsgebäudes 
(Foto: Kreutzer).  
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Abb. 17: Blick vom Leuchtturm am 10.8.24. Alte, im 
Verfall befindliche Bauwerke aus Zeiten der 
militärischen Nutzung sind auch heute noch auf der 
Insel zu finden (Foto: Kreutzer). 
 

 
Abb. 18: Probenahmestelle der Kescher- sowie 
Klopfschirmfänge am 10.8.24. In Bereichen von 
ehemals landwirtschaftlich genutzten Gebäuden und 
Flächen findet sich durch eutrophe 
Bodenverhältnisse oftmals Holunder (Foto: 
Kreutzer).  
 

 
Abb. 19: Probenahmestelle der Kescher- und 
Klopfschirmfänge am 2.9.24. Die Wege werden auf 
der Insel aktiv freigehalten (Foto: Kreutzer).  
 

 
Abb. 20: Die Brackwasserlagune am 12.9.2024. 
Durch den Bau der Uferschutzmauer an der 
Westseite sind die ehemaligen Steilküsten teilweise 
abgeflacht und das Kliff inaktiv (Foto: Gerecke).  
 
Fangmethoden und Aufbereitung des Materials  
Im Zeitraum vom 13.4. bis zum 3.9.2024 wurden 
mittels verschiedener Fangmethoden auf der 
Greifswalder Oie Spinnen erfasst (Tab. 1).  
An den sechs Bodenfallen-Standorten wurden je drei 
Fangbecher (Durchmesser 9 cm) im Abstand von ca. 
einem Meter ausgebracht. Diese waren mit einer 
gesättigten Kochsalzlösung und einem Spritzer 
Spülmittel gefüllt.  
Die Bodenfallen der Standorte Oie1 sowie Oie3 bis 
Oie5 standen vom 13.4.2024 bis zum 3.9.2024 
fängisch. Oie2 (Strand Westseite) wurde ebenfalls 
am 13.4.2024 aufgestellt, am 11.7.2024 jedoch 
durch den neuen Standort Oie6 (Strand Ostseite) 
abgelöst (Tab. 1).  
Zusätzlich wurde am 18.5.24 sowie am 10.8.24 und 
2.9.24 mittels Kescher die Spinnenfauna höherer 
Vegetationsschichten beprobt und die in den 
Gehölzen lebenden Spinnenarten bei ausgewählten 
Bäumen und Büschen abgeklopft. Die 
Fangergebnisse beider Methoden wurden 
zusammengefasst. Eine Beprobung mittels Kescher 
wurde am 10.6.24 und 6.7.24 in der 
Brackwasserlagune im Schilfbestand vorgenommen.  
Vereinzelte Tiere wurden am 9.8.24, 15.8.24 und 
17.8.24 im Bereich des Inselhofs (Biologische 
Station, Schuppen, ehemalige Ställe und 
Generatorenhaus) mit der Hand gefangen. Alle 
gefangenen Spinnen wurden nach Auswaschen der 
Salzlösung (Bodenfallen) in Alkohol (ca. 80 %) 
konserviert.  
Die Bestimmungsergebnisse der Proben wurden in 
die Datenbank D. Martin eingearbeitet und in die 
Artdatenbank MultibaseCS des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern übernommen. 
Ausgewählte Spinnen-Belege befinden sich in der 
Sammlung D. Martin, der Rest wurde verworfen.  
Taxonomie und wissenschaftliche Nomenklatur 
folgen dem World Spider Catalog (WSC 2026). Die 
deutschen Spinnennamen wurden BREITLING et al. 
(2020) entnommen. Angaben zur Ökologie und 
Verbreitung der Arten in Mecklenburg-
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Vorpommern stammen aus MARTIN (2021). Die 
Zuordnung der Gefährdungskategorien und der 
Präferenzbiotope bezieht sich auf die aktuelle Rote 
Liste der Webspinnen Mecklenburg-Vorpommerns 
(MARTIN 2022a). Die Verbreitungskarten wurden 
dem ARAGES-ATLAS (2026) entnommen.  

Zum Vergleich der Fallenstandorte werden die 
Diversität nach Shannon & Weaver sowie die 
Eveness berechnet (MÜHLENBERG 1969).  
 

 
Tab. 1: Leerungstermine der Bodenfallen 2024 und Anzahl auswertbarer Fallenbecher (Verluste durch 
Großmöwen bzw. Schafe).  

 
Ergebnisse  
Insgesamt konnten 75 Spinnenaufsammlungen 
ausgewertet werden (Tab. 2). Diese enthielten 
4123 Spinnen. Davon waren 3642 bis auf 
Artebene determinierbar und konnten 128 Arten 
(Tab. 5) aus 20 Familien zugeordnet werden 
(Tab. 3). Der Rest waren nicht bestimmbare 
Jungtiere, welche nicht in die weitere Auswertung 
einflossen.  
 
Tab. 2: Anteil der Fangmethoden am Gesamtfang 
und Summe der erfassten Arten.  
Mischfang*: REICH (1982); RASCHKE (2009).  
Fang-
methode 

Anzahl 
Proben 

Prozent 
Erfasste 
Arten 

Bodenfalle 61 78 79 
Kescherfang 5 8 27 
Handfang 7 11 23 
Mischfang* 2 3 57 
 
Tab. 3: Übersicht der auf der Greifswalder Oie 
nachgewiesenen Spinnenfamilien.  

Familie Arten Individuen 

Agelenidae 
Trichterspinnen 

4 31 

Araneidae 
Radnetzspinnen 

11 124 

Argyronetidae 
Wasserspinnen 

2 2 

Atypidae 
Tapezierspinnen 

1 21 

Clubionidae 
Sackspinnen 

6 13 

Gnaphosidae 
Plattbauchspinnen 

9 166 

Hahniidae 
Bodenspinnen 

3 5 

Linyphiidae – Zwerg- 
und Baldachinspinnen 

34 198 

Familie Arten Individuen 

Liocranidae 
Feldspinnen 

1 5 

Lycosidae 
Wolfspinnen 

16 1944 

Miturgidae 
Wanderspinnen 

1 6 

Philodromidae 
Laufspinnen 

5 11 

Pholcidae 
Zitterspinnen 

1 34 

Phrurolithidae 
Ameisensackspinnen 

1 18 

Pisauridae 
Jagdspinnen 

1 1 

Salticidae 
Springspinnen 

6 8 

Segestriidae 
Fischernetzspinnen 

1 1 

Tetragnathidae 
Streckerspinnen 

9 600 

Theridiidae 
Kugelspinnen 

11 92 

Thomisidae 
Krabbenspinnen 

5 362 

gesamt 128 3642 

 
Faunistisch bedeutsame Arten  
Die Spinnenfauna der Greifswalder Oie weist 
einige Besonderheiten auf, die sich durch ihren 
Gefährdungsgrad oder ihre Seltenheit 
hervorheben. Der Anteil gefährdeter Arten liegt 
mit 14,8 % (Tab. 4) deutlich unter dem 
Landesdurchschnitt (41,3 %, MARTIN 2022).  
 
 
 

Datum 25.4. 7.5. 18.5. 22.5. 28.5. 30.5. 12.6. 26.6. 10.7. 24.7. 8.8. 22.8. 3.9. Leerungen 

Oie1 3 3 3 3 3  3 3 3 3 3 3 3 12 

Oie2  3 3 1 2  3 3 3     7 

Oie3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 13 

Oie4 3 3 3 3 3 3 3 2 3 3 3 3 3 13 

Oie5 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 13 

Oie6          2 3 3  3 



Virgo, 29. Jahrgang, 2026: KREUTZER, S. & MARTIN, D.: Zur Spinnenfauna der Greifswalder Oie in der Pommerschen Bucht in Mecklenburg-
Vorpommern (Araneae): 72-94.  

80 

Tab. 4: Anteil gefährdeter Arten nach Rote Liste 
Mecklenburg-Vorpommern (MARTIN 2022a).  

Kat. Bezeichnung Arten 

0 ausgestorben/ verschollen 0 

1 vom Aussterben bedroht 2 

2 stark gefährdet 3 

3 gefährdet 5 

D geringe Datenbasis 1 

R selten 1 

V Vorwarnliste 7 

* nicht gefährdet 109 
 
Atypus piceus – Pechschwarze Tapezierspinne 
(Rote Liste 1)  
Das Vorkommen der Pechschwarzen 
Tapezierspinne (Atypus piceus, Abb. 22) liegt 
weit außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art 
in Deutschland (Abb. 21) und ist singulär für 
Mecklenburg-Vorpommern. Es ist das absolute 
Highlight in der Spinnenfauna der Greifswalder 
Oie.  
Die Population ist seit KÄSTNER (1934) bekannt 
und seither mehrfach belegt worden (VON BROEN 
1965, MESSNER 1983, MUSTER 2020a). Muster 

schätzt die aktuelle Größe der Kolonie auf über 
1000 Exemplare und gibt Hinweise für eventuelle 
Gefährdungen und den Schutz der Art. Eine 
aktuelle Gefährdung der Population, die eine 
Glatthaferwiese auf der Oberkante eines Kliffs 
besiedelt (MUSTER 2020a, Abb. 23), besteht nicht.  
 

 
Abb. 21: Die Verbreitung von Atypus piceus in 
Deutschland (AraGes Atlas 2026).  
 
Die Art führt ein im Wesentlichen subterranes 
Leben mit selbstgewebten Fangschläuchen (Abb. 
24), die unter dichten, bodenständig verfilzten 
Grasbeständen angelegt werden (MUSTER 2020a) 

und bei Berührung durch darüber laufende Beute 
die Spinne alarmieren. 
 

 
Abb. 22: Atypus piceus, Weibchen (Foto: Muster).  
 

 
Abb. 23: Atypus piceus – Lebensraum (Foto: 
Muster).  
 

 
Abb. 24: Atypus piceus – Fangschlauch (Foto: 
Muster).  
 
Trochosa robusta – Großer Nachtwolf (Rote 
Liste R)  
Der Erstnachweis der Art in Mecklenburg-
Vorpommern (Abb. 25) erfolgte durch WIESER 

(1967) an der Steilküste bei Lietzow (Rügen). Das 
Vorkommen der seitdem für Mecklenburg-
Vorpommern nicht mehr gemeldeten Art konnte 
durch MUSTER (2020b) auf der Insel Vilm 
bestätigt werden. Neben den Nachweisen auf der 
Greifswalder Oie liegen weitere Funde aus 
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Nordwestmecklenburg (Dassow, Teschow) vor. 
Alle bisherigen Funde in Mecklenburg-
Vorpommern stammen somit aus dem 
unmittelbaren Küstengebiet (Abb. 26).  
 

 
Abb. 25: Trochosa robusta, Männchen (Foto: 
Martin).  
 

 
Abb. 26: Die Verbreitung von Trochosa robusta 
in Deutschland (AraGes Atlas 2026).  
 
Ozyptila claveata – Schwarze Zwergkrabben-
spinne (Rote Liste 1) 
Die Schwarze Zwergkrabbenspinne (Abb. 27) 
wurde in Norddeutschland nur sehr selten 
nachgewiesen. In Mecklenburg-Vorpommern 
belegt sie sechs Messtischblätter (Abb. 28). 
Neben den Vorkommen im Küstengebiet fallen 
die Nachweise im Bereich des Peenetales auf. Die 
Art bewohnt offene Xerothermbiotope, 
Magerrasen und Heiden.  

 
Abb. 27: Ozyptila claveata, Männchen (Foto: 
Martin).  
 

 
Abb. 28: Die Verbreitung von Ozyptila claveata 
in Deutschland (AraGes Atlas 2026).  
 
Clubiona frisia – Dünensackspinne (Rote 
Liste 2)  
 

 
Abb. 29: Clubiona frisia, Männchen (Foto: 
Kunkel).  
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Die Art (Abb. 29) ist in Mecklenburg-
Vorpommern besonders im Küstenraum 
verbreitet (Abb. 30). Sie lebt vor allem in Dünen- 
und Strandbiotopen, aber auch in Magerrasen, 
Ruderalfluren und Äckern und ist als 
xerothermophil einzustufen (MARTIN 2021).  
 

 
Abb. 30: Die Verbreitung von Clubiona frisia in 
Deutschland (AraGes Atlas 2026).  
 
Arctosa lutetiana – Kleiner Steppenwühlwolf 
(Rote Liste 2)  
Der Kleine Steppenwühlwolf lebt weitgehend 
subterran in selbstgegrabenen Erdhöhlen. Zur 
Paarungszeit sind die Tiere, besonders die 
Männchen, auch an der Bodenoberfläche zu 
beobachten. Die Art konnte deshalb nur einmal 
am Standort Oie4 (Schafweide) in einer 
Bodenfalle gefangen werden (Abb. 31). Sie lebt in 
lichten bis freien, feuchten Biotopen (MARTIN 
2021) und ist vor allem im Osten des Landes weit 
verbreitet (Abb. 32).  
 

 
Abb. 31: Arctosa lutetiana, Männchen (Foto: 
Martin).  
 

 
Abb. 32: Die Verbreitung von Arctosa lutetiana in 
Deutschland (AraGes Atlas 2026).  
 
Attulus saltator – Heide-Sandhockling (Rote 
Liste 2) 
Die xerothermobionte, auf Sandboden lebende 
Art (Abb. 33) bewohnt Heiden, Dünen und 
Trockenrasen oft in Ufernähe und wurde in 
Mecklenburg-Vorpommern regelmäßig in 
Küstendünen gefunden (Abb. 34).  
 

 
Abb. 33: Attulus saltator, Männchen (Foto: 
Martin). 
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Abb. 34: Die Verbreitung von Attulus saltator in 
Deutschland (AraGes Atlas 2026).  
 
Attulus distinguendus – Silbergras-Sandhock-
ling (Rote Liste 3)  
Der Silbergras-Sandhockling ist eine 
xerothermobionte Art, die vorwiegend in Küsten- 
und Binnendünen sowie Sand-Trockenrasen im 
Binnenland vorkommt (Abb. 36). An ihre 
psammophile Lebensweise ist sie hervorragend 
durch ihre Färbung (Abb. 35) und ihr Verhalten, 
sich bei Störungen im Sand einzugraben, 
angepasst.  
 

 
Abb. 35: Attulus distinguendus, Männchen (Foto: 
Polzin).  

 
Abb. 36:  Die Verbreitung von Attulus distin-
guendus in Deutschland (AraGes Atlas 2026).  
 
Argenna patula – Gepunktete Bodenkräusel-
spinne (Rote Liste 3) 
Die halotolerante Art (Abb. 37) ist in 
Mecklenburg-Vorpommern vorwiegend im 
küstennahen Salzgrasland zu finden (Abb. 38), 
kommt aber auch an oft salzbeeinflussten 
Biotopen im Binnenland vor.  
 

 
Abb. 37: Argenna patula, Männchen (Foto: 
Martin).  
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Abb. 38: Die Verbreitung von Argenna patula in 
Deutschland (AraGes Atlas 2026).  
 
Erigone maritima - Küstenglückspinne (Rote 
Liste 3)  
Erigone maritima (Abb. 39) ist Mecklenburg-
Vorpommern eine reine Küstenart (Abb. 40) und 
lebt vom Strandanwurf bis zum Salzgrasland in 
unmittelbarer Nähe der Küste.  
 

 
Abb. 39: Erigone maritima, Weibchen (Foto: 
Martin).  
 

 
Abb. 40: Die Verbreitung von Erigone maritima 
in Deutschland (AraGes Atlas 2026).  

Arctosa cinerea – Uferwühlwolf (Rote Liste V)  
Arctosa cinerea ist eine der größten Wolfspinnen 
in Deutschland (Abb. 41) und steht unter strengem 
Artenschutz. In Norddeutschland ist sie allerdings 
in teilweise starken Populationen über das 
gesamte Ostseeküstengebiet verbreitet (Abb. 44). 
Binnenlandfunde z. B. an Flussufern oder in 
Kiesgruben (FRAMENAU 1995) wurden in 
Mecklenburg-Vorpommern bislang nicht 
bekannt. Eine potentielle Gefährdung der Art 
könnte in starker touristischer Nutzung der 
Strände bestehen, was auf der Greifswalder Oie 
durch den Schutzstatus ausgeschlossen werden 
kann.  
An den beiden auf der Insel untersuchten 
Strandbiotopen (Oie2 und Oie6) wurde sie in 
beträchtlichen Individuenzahlen gefunden. 
Bemerkenswert ist aber auch die hohe 
Individuenzahl am Standort Oie1 im Mai 2024 
abseits vom Strand (Tab. 5).  
Die dank ihrer Färbung gut camouflierte Spinne 
ist trotz ihrer Größe schwer zu finden (Abb. 42). 
Sie lebt zudem in sicherer Entfernung von der 
Wasserlinie in selbstgegrabenen Erdröhren, die 
sie nur zum Beutefang und zur Partnersuche zur 
Paarungszeit verlässt (Abb. 43).  
 

 
Abb. 41: Arctosa cinerea, Jungtier (Foto: 
Kunkel). 
 

 
Abb. 42: Arctosa cinerea, Porträt (Foto: 
Steinhäuser).  
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Abb. 43: Arctosa cinerea am Eingang ihrer 
Erdröhre (Foto: Kunkel).  
 

 
Abb. 44: Die Verbreitung von Arctosa cinerea in 
Deutschland (AraGes Atlas 2026).  
 
Vergleich der Untersuchungsflächen  
 
Tab. 6: Vergleich der Untersuchungsflächen Oie1 
bis Oie6. Ind.: Individuenzahl, H: Diversität 
(Shannonindex, MÜHLENBERG 1989), E: Eveness.  

Standort Arten Ind. H E 

Oie1 39 1366 1,24 0,34 

Oie2 23 69 2,41 0,77 

Oie3 33 896 2,28 0,65 

Oie4 35 400 2,45 0,69 

Oie5 16 225 1,23 0,44 

Oie6 8 35 1,15 0,55 
 
Oie1: Ruderalfläche nahe der Wetterstation  
Die Spinnenfauna des Standortes Oie1 weist die 
höchsten Arten- und Individuenzahlen aller 
untersuchten Flächen auf (Tab. 6). Der 
Lebensraum wurde durch vorangegangene 
Baumaßnahme stark gestört und entwickelte sich 
im Laufe des Untersuchungsjahres über ein 
vegetationsarmes Pionierstadium zu einem mit 
Hochstauden durchsetzten, blütenreichen, 

ruderalen Magerrasen. Der daraus resultierende 
Pioniercharakter der Araneozönose manifestiert 
sich in einer sehr ungleichen Individuenverteilung 
der Spinnenarten (Abb. 45). Die Diversitäts- und 
Evenesswerte bleiben sehr gering (Tab. 6).  
Die absolut dominierende Art ist der 
Wiesenlaufwolf Pardosa palustris (Abb. 46), der 
72 % aller Individuen stellt, gefolgt von der 
Dunklen Dickkieferspinne Pachygnatha degeeri 
(Abb. 47) mit 12 % der Individuen. Beide Arten 
sind sehr häufige, eurytope Offenlandbewohner 
mit großem Ausbreitungspotenzial. 
Bemerkenswert ist der Fang von 15 Männchen 
des Uferwühlwolfes (Arctosa cinerea, Abb. 41) 
am 7.5.2024 außerhalb des Vorzugsbiotops 
(Sandstrand), was evtl. mit dem 
Reproduktionsverhalten (der Partnersuche) 
zusammenhängt.  
 

 
Abb. 45: Dominanzstruktur der Spinnenfauna am 
Standort Oie1. 
 

 
Abb. 46: Pardosa palustris, Weibchen mit Kokon 
(Foto: Kunkel).  
 

 
Abb. 47: Pachygnatha degeeri, Weibchen (Foto: 
Peßner).  
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Weitere faunistisch bedeutsame Arten am 
Standort Oie1 sind die Schwarze 
Zwergkrabbenspinne (Ozyptila claveata, 
Abb. 26), der Heide-Sandhockling (Attulus 
saltator, Abb. 32) sowie die Gepunktete 
Bodenkräuselspinne (Argenna patula, Abb. 36).  
  
Oie2: Sandstrand  
Als typisches Küstenbiotop wurde am 
Fallenstandort Oie2 ein vegetationsfreier 
Sandstrand mit lockerem Strandanwurf beprobt. 
Die Fallen standen vom 25.4. bis zum 11.7. 
fängisch, waren allerdings mehrfachen Störungen 
durch Küstenvögel ausgesetzt.  
Die Araneofauna wurde durch 23 Arten in 
lediglich 69 Individuen abgebildet (Abb. 48), was 
zu hohen Diversitäts- und Evenesswerten führt 
(Tab. 6). Dominant ist der Uferwühlwolf (Arctosa 
cinerea, Abb. 41). Die sehr große, durch ihre 
Färbung aber im Sand hervorragend getarnte 
Wolfspinne kann im gesamten 
Ostseeküstengebiet nachgewiesen werden 
(Abb. 44). Sie kann somit als Leitart der Küsten-
Strände gesehen werden. Als weitere faunistisch 
bedeutsame Art konnte der Silbergras-
Sandhockling (Attulus distinguendus, Abb. 35) 
belegt werden.  
 

 
Abb. 48: Dominanzstruktur der Spinnenfauna am 
Standort Oie2.  
 
Oie3: Unbeweidetes Grünland  
 

 
Abb. 49: Dominanzstruktur der Spinnenfauna am 
Standort Oie3.  
 

Die Probefläche befindet sich in einer 
störungsarmen Grünlandbrache in Nachbarschaft 
zu Gebüschen. Die Araneozönose zeichnet sich 
durch mittleren Artenreichtum bei großer 
Individuenzahl aus, was sich in relativ hohen 
Diversitäts- und Evenesswerten niederschlägt 
(Tab. 6).  
Die Dominanzstruktur ist relativ ausgeglichen 
(Abb. 49). Die Spinnenfauna wird durch 
ubiquitäre Arten des frischen Grünlandes 
bestimmt (z. B. Pardosa pullata, Abb. 50).  
 

 
Abb. 50: Pardosa pullata, Weibchen (Foto: 
Martin). 
 
Faunistisch herausragend ist der Nachweis des 
Großen Nachtwolfes (Trochosa robusta, 
Abb. 25), der auch in der Untersuchungsfläche 
Oie4 vorkommt. Die ebenfalls hier belegte 
Küstenglückspinne (Erigone maritima) hat sich 
als Strandart (vgl. Oie6, Abb. 39) wohl als 
Aeronaut hierher verirrt.  
 
Oie4: Beweidetes Grünland  
Das nahe an Gebüsch und Waldrand befindliche, 
durch kurzzeitige, lockere Schafbeweidung 
beeinflusste Grünland beherbergt eine ähnliche 
Araneozönose wie die Probefläche Oie3. Bei 
leicht erhöhter Artenzahl wurden allerdings nur 
halb so vielen Individuen gefangen. Die 
Dominanzstruktur (Abb. 52) ist bei hohen 
Diversitäts- und Evenesswerten (Tab. 6) 
ausgeglichen.  
Auch am Standort Oie4 konnte der Große 
Wühlwolf (Trochosa robusta, Abb. 24) 
nachgewiesen werden. Weitere faunistisch 
bedeutsame Arten sind der Kleine 
Steppenwühlwolf (Arctosa lutetiana, Abb. 31) 
und das Spitze Boxerweberchen (Agyneta 
saxatilis, Abb. 51).  
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Abb. 51: Agyneta saxatilis, Männchen (Foto: 
Martin).  
 

 
Abb. 52: Dominanzstruktur der Spinnenfauna am 
Standort Oie4.  
 
Oie5: Wald  
Die reich strukturierte Strauch- und 
Baumvegetation am Standort Oie5 bietet 
Lebensraum für eine „durchschnittliche“ 
Araneozönose lichter (bis schattiger) 
Waldbiotope. Sie wird von der häufigen und weit 
verbreiteten Wald-Zwergkrabbenspinne (Ozyptila 
praticola, Abb. 53) dominiert.  
 

 
Abb. 53: Ozyptila praticola, Männchen (Foto: 
Polzin).  
 

Diversitäts- und Evenesswerte sind gering 
(Tab. 6). Auch die unausgeglichene 
Dominanzstruktur (Abb. 54) weist auf gestörte 
Biotopverhältnisse hin.  
 

 
Abb. 54: Dominanzstruktur der Spinnenfauna am 
Standort Oie5.  
 
Oie6: Blockstrand  
Die Araneozönose des geröllreichen Sandstrandes 
mit lockerer Vegetation wird durch das dominante 
Auftreten des Uferwühlwolfes (Arctosa cinerea) 
charakterisiert (Abb. 41). Als weitere typische Art 
der Küstenstrände wurde die Küstenglückspinne 
(Erigone maritima, Abb. 39) gefunden. Durch die 
kurze Beprobungszeit (11.7. bis 22.8.2024) 
konnte die Spinnenfauna nur fragmentarisch 
erfasst werden, der Diversitätsindex ist dem 
entsprechend der geringste aller beprobten 
Standorte (Tab. 6). Die unausgewogene 
Dominanzstruktur (Abb. 55) belegt die 
natürlichen Störungen des Strandökosystems.  
 

 
Abb. 55: Dominanzstruktur der Spinnenfauna am 
Standort Oie6.  
 
Diskussion und Ausblick  
Die Spinnenfauna der Greifswalder Oie ist mit 
128 Arten bislang nur unvollständig erfasst. 
Besonders die Arten der Küsten-Biotope 
(Strände, Kliff, Dünen usw.) erscheinen noch 
stark unterrepräsentiert. Die Verteilung der 
Biotop-Präferenzen spiegelt die andauernde 
Nutzung und anthropogene Überprägung, aber 
auch den Gehölzreichtum der Lebensräume wider 
(Abb. 56).  
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Abb. 56: Vorzugsbiotope der Spinnenarten auf 
der Greifswalder Oie.  
 
Die faunistisch bedeutsamste Spinnenart der 
Greifswalder Oie ist die Pechschwarze 
Tapezierspinne (Atypus piceus). Das seit fast 100 
Jahren (KÄSTNER 1934) bekannte Vorkommen 
stellt einen „hochgradig isolierten 
Arealvorposten“ (MUSTER 2020a) dar, der über 
300 km vom nächsten bekannten Vorkommen 
entfernt ist (ARAGES-ATLAS 2026). Gegenwärtig 
erscheint die Population stabil und ungefährdet, 
allerdings muss bei evtl. anstehenden 
Nutzungsänderungen die besondere 
Schutzbedürftigkeit der besiedelten Fläche 
berücksichtigt werden. Beweidung oder 
touristische Begängnis sind zu vermeiden. Dem 
Land Mecklenburg-Vorpommern kommt eine 
besondere Verantwortung für den Erhalt dieser 
Population zu (MUSTER 2020a). Dazu wäre ein 
langfristiges Monitoring der bekannten 
Population, aber auch die Suche nach möglichen 
weiteren Ansiedlungen (MUSTER 2020a) 
anzuraten.  
Darüber hinaus sollten möglichst weitere 
faunistische Spinnen-Erfassungen mit Fokus auf 
die Küsten-Biotope erfolgen. Bei der relativ 
isolierten Lage der Insel wären auch 
Untersuchungen zum aeronautischen 
Besiedlungsverhalten und Austausch von Arten 
interessant. Erfolgversprechend erscheinen 
zudem Untersuchungen zur Besiedlung von 
Totholz und Steinablagerungen.  
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Tab. 5: Gesamtartenliste (Individuen) der Standorte Oie1 bis Oie6 mit Kescher-/Klopfschirm- bzw. Handfang.  
RL = Rote Liste MV 2022; Sonst. = Kescher-/Klopfschirm-/Handfang; ges. = Gesamtanzahl.  

Artname Deutscher Name 
RL-
MV 

Oie1 Oie2 Oie3 Oie4 Oie5 Oie6 Sonst. ges. 

Agelenidae Trichterspinnen          

Eratigena atrica  
(C. L. Koch, 1843) 

Große 
Hauswinkelspinne 

*       8 8 

Tegenaria domestica 
(Clerck, 1757) 

Kleine 
Hauswinkelspinne 

*       19 19 

Tegenaria ferruginea 
(Panzer, 1804) 

Rostrote Winkelspinne *       2 2 

Textrix denticulata 
(Olivier, 1789) 

Bunte 
Spaltentrichterspinne 

*       2 2 

Araneidae Radnetzspinnen          

Araneus diadematus 
Clerck, 1757 

Gartenkreuzspinne *       10 10 

Araneus quadratus  
Clerck, 1757 

Vierfleck-Kreuzspinne *      1 1 2 

Araniella opisthographa 
(Kulczynski, 1905) 

Verkannte 
Kürbisspinne 

*       1  

Gibbaranea gibbosa 
(Walckenaer, 1802) 

Grüne 
Buckelkreuzspinne 

V       1 1 

Larinioides cornutus 
(Clerck, 1757) 

Gewöhnliche 
Schilfradspinne 

*       23 23 

Larinioides patagiatus 
(Clerck, 1757) 

Heckenkreuzspinne *       20 20 

Larinioides sclopetarius 
(Clerck, 1757) 

Brückenkreuzspinne *       9 9 

Mangora acalypha 
(Walckenaer, 1802) 

Streifenkreuzspinne *       1 1 

Nuctenea umbratica 
(Clerck, 1757) 

Gewöhnliche 
Spaltenkreuzspinne 

*       26 26 

Zygiella atrica  
(C. L. Koch, 1845) 

Rote Sektorspinne *       5 5 

Zygiella x-notata  
(Clerck, 1757) 

Gewöhnliche 
Sektorspinne 

*       45 45 

Argyronetidae Wasserspinnen          

Argenna patula  
(Simon, 1874) 

Gepunktete 
Bodenkräuselspinne 

3 1       1 

Argenna subnigra  
(O.P.-Cambridge, 1861) 

Gewöhnliche 
Bodenkräuselspinne 

*       1 1 

Atypidae Tapezierspinnen          

Atypus piceus  
(Sulzer, 1776) 

Pechschwarze 
Tapezierspinne 

1       21 21 

Clubionidae Sackspinnen          

Clubiona frisia Wunderlich 
& Schuett, 1995 

Dünensackspinne 2       2 2 

Clubiona pallidula  
(Clerck, 1757) 

Blasse Sackspinne *     1  2 3 

Clubiona phragmitis  
C. L. Koch, 1843 

Schilfsackspinne *      1  1 

Clubiona reclusa  
O. P.-Cambridge, 1863 

Riedsackspinne *   2     2 

Clubiona terrestris 
Westring, 1851 

Erdsackspinne *     4   4 

Clubiona trivialis  
C. L. Koch, 1843 

Gewöhnliche 
Sackspinne 

*   1     1 

Gnaphosidae Plattbauchspinnen          

Drassodes lapidosus 
(Walckenaer, 1802) 

Gewöhnliche 
Steinplattenspinne 

V 9 2 1  1  1 14 
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Artname Deutscher Name 
RL-
MV 

Oie1 Oie2 Oie3 Oie4 Oie5 Oie6 Sonst. ges. 

Drassyllus praeficus  
(L. Koch, 1866) 

Sonnenkammbein * 30 2 36 27   1 96 

Drassyllus pusillus  
(C. L. Koch, 1833) 

Kleines Kammbein * 6 1 15 7    29 

Haplodrassus signifer  
(C. L. Koch, 1839) 

Heidenachtjäger * 1       1 

Haplodrassus silvestris 
(Blackwall, 1833) 

Waldnachtjäger * 1       1 

Micaria micans 
(Blackwall, 1858) 

Streifbein-
Schillerspinne 

*   1    1 2 

Trachyzelotes pedestris  
(C. L. Koch, 1837) 

Gewöhnliche 
Stiefelspinne 

*   3 8 3   14 

Zelotes electus  
(C. L. Koch, 1839) 

Dünen-Schwarzspinne * 1 1      2 

Zelotes latreillei  
(Simon, 1878) 

Latreilles 
Schwarzspinne 

* 1  2 3 1   7 

Hahniidae Bodenspinnen          

Hahnia helveola  
Simon, 1875 

Große Bodenspinne *    2    2 

Hahnia nava  
(Blackwall, 1841) 

Wiesen-Bodenspinne *   1 1    2 

Hahnia pusilla  
C. L. Koch, 1841 

Gewöhnliche 
Bodenspinne 

V       1 1 

Linyphiidae 
Zwerg- und 
Baldachinspinnen 

         

Agyneta affinis 
(Kulczynski, 1898) 

Trockenrasen-
Boxerweberchen 

* 1  1 4    6 

Agyneta rurestris  
(C. L. Koch, 1836) 

Aeronautenweberchen * 1       1 

Agyneta saxatilis 
(Blackwall, 1844) 

Spitzes 
Boxerweberchen 

3    1    1 

Bathyphantes gracilis 
(Blackwall, 1841) 

Gewöhnlicher 
Erdweber 

* 3   1   2 6 

Centromerita bicolor 
(Blackwall, 1833) 

Großes 
Bürstenweberchen 

*    1    1 

Centromerita concinna 
(Thorell, 1875) 

Kleines 
Bürstenweberchen 

3       1 1 

Centromerus sylvaticus 
(Blackwall, 1841) 

Gewöhnliches 
Moosweberchen 

*   1     1 

Ceratinella brevis  
(Wider, 1834) 

Schwarzes 
Schildspinnchen 

*   1 2 4   7 

Dicymbium nigrum 
brevisetosum Locket, 1962 

Kurzhaar-
Angelspinnchen 

*   2 3   1 6 

Diplocephalus cristatus 
(Blackwall, 1833) 

Gewöhnliches 
Doppelköpfchen 

V     1  2 3 

Diplocephalus latifrons  
(O. P.-Cambridge, 1863) 

Zweiklauen-
Doppelköpfchen 

*     3   3 

Diplostyla concolor 
(Wider, 1834) 

Trompetenspinne * 1   2  1 1 5 

Erigone maritima  
(White, 1852) 

Küstenglückspinne 3   1   1 1 3 

Erigone atra  
Blackwall, 1833 

Gewöhnliche 
Glückspinne 

* 29 2 1 1  5 11 49 

Erigone dentipalpis 
(Wider, 1834) 

Gezähnte Glückspinne * 6 2     2 10 

Gongylidiellum vivum  
(O. P.-Cambridge, 1875) 

Nagel-
Däumlingsspinnchen 

V  1      1 

Gongylidium rufipes 
(Linnaeus, 1758) 

Rotfußspinnchen *       17 17 
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Artname Deutscher Name 
RL-
MV 

Oie1 Oie2 Oie3 Oie4 Oie5 Oie6 Sonst. ges. 

Hylyphantes graminicola 
(Sundevall, 1830) 

Langes 
Korkenzieherspinnchen 

*    1   13 14 

Lepthyphantes minutus 
(Blackwall, 1833) 

Großer Zartweber *       6 6 

Linyphia hortensis 
Sundevall, 1830 

Gartenbaldachinspinne *       7 7 

Linyphia triangularis 
(Clerck, 1757) 

Gewöhnliche 
Baldachinspinne 

*       1 1 

Megalepthyphantes 
nebulosis (Sundevall, 
1830) 

Kellerzartweber *       2 2 

Neriene clathrata 
(Sundevall, 1830) 

Gittergroßweber *       2 2 

Oedothorax apicatus 
(Blackwall, 1850) 

Acker-Feldspinnchen * 1 4      5 

Oedothorax retusus 
(Westring, 1851) 

Buckliges 
Feldspinnchen 

*       1 1 

Pelecopsis parallela 
(Wider, 1834) 

Flaches 
Ballonköpfchen 

* 3       3 

Pocadicnemis juncea 
Locket & Millidge, 1953 

Faden-Lassospinnchen *    1    1 

Stemonyphantes lineatus 
(Linnaeus, 1758) 

Längsgestreifter 
Fadenweber 

* 1 1  1 1  4 8 

Tapinopa longidens 
(Wider, 1834) 

Langzahnweber *       1 1 

Tenuiphantes flavipes 
(Blackwall, 1854) 

Schwarzes 
Winkelweberchen 

* 1       1 

Tenuiphantes mengei 
(Kulczynski, 1887) 

Kleines 
Winkelweberchen 

*  1      1 

Tenuiphantes tenuis 
(Blackwall, 1852) 

Gewöhnliches 
Winkelweberchen 

* 6  1 2   10 19 

Tenuiphantes zimmermanni 
(Bertkau, 1890) 

Wald-
Winkelweberchen 

*       1 1 

Walckenaeria acuminata 
Blackwall, 1833 

Periskop-Zierköpfchen *    3   1 4 

Liocranidae Feldspinnen          

Liocranoeca striata 
(Kulczynski, 1882) 

Bleichstreuner *    4 1   5 

Lycosidae Wolfspinnen          

Alopecosa cuneata  
(Clerck, 1757) 

Keilfleck-
Scheintarantel 

*   9     9 

Alopecosa pulverulenta 
(Clerck, 1757) 

Kleine Scheintarantel * 22 1 68 35   2 128 

Arctosa cinerea  
(Fabricius, 1777) 

Uferwühlwolf V 15 28    24 2 69 

Arctosa lutetiana  
(Simon, 1876) 

Kleiner 
Steppenwühlwolf 

2    1    1 

Pardosa agrestis 
(Westring, 1861) 

Ackerlaufwolf * 1       1 

Pardosa lugubris 
(Walckenaer, 1802) 

Waldlaufwolf *     1   1 

Pardosa paludicola 
(Clerck, 1757) 

Sumpflaufwolf *   1     1 

Pardosa palustris 
(Linnaeus, 1758) 

Wiesenlaufwolf * 983 4 147 5    1139 

Pardosa prativaga (L. 
Koch, 1870) 

Graslaufwolf * 13 1 14    1 29 

Pardosa pullata  
(Clerck, 1757) 

Kleiner Laufwolf * 4  246 110   6 366 
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Artname Deutscher Name 
RL-
MV 

Oie1 Oie2 Oie3 Oie4 Oie5 Oie6 Sonst. ges. 

Pardosa saltans  
Töpfer-Hofmann, 2000 

Tanzender Laufwolf *     2   2 

Trochosa robusta  
(Simon, 1876) 

Großer Nachtwolf R   1 3    4 

Trochosa ruricola  
(De Geer, 1778) 

Feld-Nachtwolf * 5  17    3 25 

Trochosa terricola  
Thorell, 1856 

Gewöhnlicher 
Nachtwolf 

* 7 2 63 47 34  9 162 

Xerolycosa miniata  
(C. L. Koch, 1834) 

Kleiner Sonnenwolf * 4   1    5 

Xerolycosa nemoralis 
(Westring, 1861) 

Großer Sonnenwolf * 1 1      2 

Miturgidae Wanderspinnen          

Zora spinimana 
(Sundevall, 1833) 

Gewöhnliches 
Stachelbein 

*   1 3   2 6 

Philodromidae Laufspinnen          

Philodromus cespitum 
(Walckenaer, 1802) 

Gewöhnlicher 
Flachstrecker 

*       1 1 

Philodromus dispar 
Walckenaer, 1826 

Zweifarbflachstrecker * 1 1     2 4 

Philodromus rufus 
Walckenaer, 1826 

Roter Flachstrecker        1 1 

Tibellus maritimus  
(Menge, 1875) 

Strandhalmstrecker *       1 1 

Tibellus oblongus 
(Walckenaer, 1802) 

Gewöhnlicher 
Halmstrecker 

*       4 4 

Pholcidae Zitterspinnen          

Pholcus phalangioides 
(Fuesslin, 1775) 

Große Zitterspinne *       34 34 

Phrurolithidae Ameisensackspinnen          

Phrurolithus festivus  
(C. L. Koch, 1835) 

Gewöhnlicher 
Ameisenvagabund 

* 1 1 11 3   2 18 

Pisauridae Jagdspinnen          

Pisaura mirabilis  
(Clerck, 1757) 

Listspinne *  1      1 

Salticidae Springspinnen          

Attulus distinguendus 
(Simon, 1868) 

Silbergras-
Sandhockling 

3  3      3 

Attulus saltator  
(O. P.-Cambridge, 1868) 

Heide-Sandhockling 2 1       1 

Euophrys frontalis 
(Walckenaer, 1802) 

Gewöhnlicher 
Schönbrauspringer 

*       1 1 

Salticus scenicus  
(Clerck, 1757) 

Mauer-
Zebraspringspinne 

*       1 1 

Salticus zebraneus  
(C. L. Koch, 1837) 

Kleine 
Zebraspringspinne 

*       1 1 

Sibianor aurocinctus 
(Ohlert, 1865) 

Gewöhnlicher 
Dickbeinspringer 

D       1 1 

Segestriidae Fischernetzspinnen          

Segestria senoculata 
(Linnaeus, 1758) 

Gewöhnliche 
Fischernetzspinne 

*       1 1 

Tetragnathidae Streckerspinnen          

Metellina merianae 
(Scopoli, 1763) 

Kleine Höhlenspinne *       2 2 

Metellina segmentata 
(Clerck, 1757) 

Echte Herbstspinne *       4 4 
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Artname Deutscher Name 
RL-
MV 

Oie1 Oie2 Oie3 Oie4 Oie5 Oie6 Sonst. ges. 

Pachygnatha clercki 
Sundevall, 1823 

Große 
Dickkieferspinne 

*   1    4 5 

Pachygnatha degeeri 
Sundevall, 1823 

Dunkle 
Dickkieferspinne 

* 171 4 132 78 12 1 11 409 

Tetragnatha extensa 
(Linnaeus, 1758) 

Gewöhnliche 
Streckerspinne 

* 3      149 152 

Tetragnatha montana 
Simon, 1874 

Große Streckerspinne *      1 7 8 

Tetragnatha nigrita  
Lendl, 1886 

Dunkle Streckerspinne *    1   2 3 

Tetragnatha obtusa  
C. L. Koch, 1837 

Buckel-Streckerspinne *       14 14 

Tetragnatha striata L. 
Koch, 1862 

Gestreifte 
Streckerspinne 

V       3 3 

Theridiidae Kugelspinnen          

Anelosimus vittatus  
(C. L. Koch, 1836) 

Gewöhnliche 
Streifenkugelspinne 

*       18 18 

Crustulina guttata  
(Wider, 1834) 

Gefleckte Raspelspinne *       1 1 

Enoplognatha ovata 
(Clerck, 1757) 

Gewöhnliche 
Ovalspinne 

*       7 7 

Enoplognatha thoracica 
(Hahn, 1833) 

Boden-Ovalspinne *  1 2 3    6 

Euryopis flavomaculata  
(C. L. Koch, 1836) 

Gelbfleck-
Ameisenkugelspinne 

*       1 1 

Parasteatoda lunata 
(Clerck, 1757) 

Gewöhnliche 
Mondspinne 

*       12 12 

Parasteatoda tepidariorum 
(C. L. Koch, 1841) 

Gewächshaus-
Mondspinne 

*       26 26 

Platnickina tincta 
(Walckenaer, 1802) 

Schwarze 
Keilkugelspinne 

*       2 2 

Steatoda bipunctata 
(Linnaeus, 1758) 

Gewöhnliche 
Fettspinne 

*       17 17 

Theridion pictum 
(Walckenaer, 1802) 

Strauchkugelspinne *       1 1 

Theridion varians  
Hahn, 1833 

Variable Kugelspinne *       1 1 

Thomisidae Krabbenspinnen          

Ozyptila claveata 
(Walckenaer, 1837) 

Schwarze 
Zwergkrabbenspinne 

1 6       6 

Ozyptila praticola (C. L. 
Koch, 1837) 

Wald-
Zwergkrabbenspinne 

* 1  3 10 153  6 173 

Ozyptila trux  
(Blackwall, 1846) 

Wiesen-
Zwergkrabbenspinne 

* 1  31 17 3  4 56 

Xysticus cristatus (Clerck, 
1757) 

Gewöhnliche 
Krabbenspinne 

* 22 4 79 8   13 126 

Xysticus kochi  
Thorell, 1872 

Anspruchslose 
Krabbenspinne 

* 1       1 

 
Anschriften der Verfasser  
Susanne Kreutzer  
E-Mail: greifswalder-oie@jordsand.de  
 
Dr. Dieter Martin  
Lindenweg 11, D-17213 Untergöhren  
E-Mail: dieter_martin.untergoehren@t-online.de  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 




